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@ Faltschachtel fiir schiittfahiges Gut, inshesondere fiir Flissigkeiten.

@ Die Erfindung betrifit Faltschachteln (10) fir schattfahi-
ges Gut, die boden- und deckelseitig (12-15) anklappbare
Faltlappen und einen etwa rohrformigen Faltmante! aus
Karton oder Pappe aufweisen. In dem Faltmantel {11) ist ein
im wesentlichen schlauchférmiges boden- und dekkelseitig
anfalt- und je mit einer Siegelfuge (17} verschlieRbares
Innenfutter {16) aus folienhaftem Werkstoff gehalten. Derarti-
ge bekannte Faltschachteln sind in der Regel nicht oder nur
umsténdlich wiederverschlieBbar, so daR ein haufig gebote-
ner Teilmengenverbrauch problematisch ist. Die erfindungs-
geméRe Faitschachtel (10) ist mit einfachen Mitteln flissig-
keits- und gasdicht wiederverschlieBbar. Und zwar ist minde-
stens in der deckelseitigen Siegelfuge {17} des Innenfutters
(16) ein endseitig mit einem VerschluBteil versehener Aus-
laufstutzen (20} eingesiegelt. Zur Erzielung einer voéllig
flussigkeits- und gasdichten Aufnahme des Auslaufstutzens
(20) in der Siegelfuge {17) weist dieser an seiner AuRenman-
telfliche (23) mindestens einen zwickelférmigen Ansatz (24)
auf, der, eine zwickelformige Ubergangstiicke zwischen
Futterfolie (16} und Auslaufstutzen (20) ausfiillend, mit seiner
freien Zwickelkante (35) in die Siegelfuge (17) hineinragt.
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Faltschachtel flir schiittfdhiges Gut, insbesondere

fur Flussigkeiten

Die Erfindung Dbetrifft eine Faltschachtel fiir
schiittfghiges Gut, insbesondere filir Fliissigkeiten,
mit einem boden- und deckelseitig anklappbare Falt-
lappen aufweisenden, etwa rohrformigen Faltmantel
aus Karton oder Pappe, in welchem ein im wesent-
lichen schlauchformiges boden- und deckelseitig
einfalt- und mit Jje einer Siegelfuge verschliefB-

bares Innenfutter aus folienhaftem Werkstoff ge-
halten ist.

Faltschachteln der vorbeschriebenen Gattung be-
sitzen im Unterschied 2zu Blech- oder Kunststoff-
behdltern den grundsdtzlichen Vorteil, daB sie
raumsparend im zusammengefalteten Zustand ange-
liefert und gelagert werden kOnnen. Nach ihrer
Verwendung wiederum konnen entleerte Falt-
schachteln, miithelos zusammengedriickt, wiederum
raumsparend gelagert und dariiber hinaus riick-
standsarm verbrannt oder verrottet werden. Das
Innenfutter besteht aus einem folienhaften Werk-
stoff, wie 2z.B. Polydthylenfolie oder Aluminium-
folie. Das Innenfutter weist eine nach auBen ab-
stehende Lingssiegelfuge auf, so daB ein zunidchst
boden- und deckelseitig offenes schlauchformiges
Gebilde vorliegt, welches an der Innenwandfl&che
des etwa rohrformigen Karton- bzw. Papp-Falt-
mantels - gemeinsam mit diesem 2zu Lagerzwecken
einfaltbar - mit mehreren Klebestellen gehalten
ist. Wenn die Trdgerfolie (z.B. Aluminiumfolie)
des Innenfutters selbst nicht verschweiBbar ist,
so ist die Trdgerfolie innenseitig mit einer
Siegelschicht, =z.B. HeiBsiegelschicht, versehen.
Zur Befiillung der Faltschachtel wird das schlauch-

formige Innenfutter zundchst mit einer bodensei-
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tigen Siegelnaht bzw. Siegelfuge versehen. Sodann
werden die Karton- bzw. Papp-Faltlappen boden-
seitig angefaltet und verklebt, worauf das Fiillgut
eingebracht, die deckelseitige Siegelnaht des
schlauchformigen Innenfutters hergestellt und
schlieBlich die deckelseitigen Karton- bzw. Papp-
Faltlappen angefaltet und ebenfalls verklebt wer-
den konnen.

Die eingangs beschriebene, durch offenkundige
Vorbenutzung bekanntgewordene Faltschachtel dient
beispielsweise der Aufnahme von Motordl und ist
als Aufreifipackung mit einer deckelseitigen Auf-
reiBlasche versehen, die beim Aufreiflen zugleich
eine AusgieBoffnung im Innenbehdlter bildet. Die
eingangs beschriebene bekannte Faltschachtel 1ist
insbesondere fiir die Anwendungsfdlle geeignet, bei
denen - -wie hauptsdchlich bei Motordl - der ge-
samte Inhalt mit einem Mal ganzlich verbraucht
wird. Bel einem Teilmengenverbrauch Jjedoch ist die
bekannte Faltschachtel ausgesprochen unvorteil-
haft, da sie keinen oder hdchstens einen behelfs-
mdBigen - z.B. durch Zukleben mit Klebestreifen -
Wiederverschlufl gestattet. Ein Teilmengenverbrauch
mit anschlieflendem WiederverschluB ist jedoch bei
einer Vielzahl von schiittfdhigen Glitern, z.B. beil
Speisedl oder hygroskopischen Granulaten, regel-
m&EBig erwiinscht.

Ausgehend wvon der durch offenkundige Vorbe-
nutzung bekanntgewordenen, eingangs beschriebenen
Faltschachtel dieser Gattung, liegt der Erfindung
im BewuBlitsein der Nachteile des Bekannten die Auf-
gabe zugrunde, eine Faltschachtel 2zu schaffen,
welche mit einfachen Mitteln einen wiederverwend-
baren fliissigkeits- und gasdichten Verschlufl ge-

stattet. Entsprechend der Erfindung wurde diese
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Aufgabe dadurch gelodst, daB mindestens in der
deckelseitigen Siegelfuge des Innenfutters ein end-
seitig mit einem VerschluBteil versehener Auslauf-
stutzen eingesiegelt ist, welcher an seiner AuBen-
mantelfldche mindestens einen 2zwickelformigen An-
satz aufweist, der, einen zwickelformige Ubergangs-
liicke zwischen Futterfolie und Auslaufstutzen aus-
fiillend, mit seiner freien Zwickelkante in die
Siegelfuge hineinragt.

Entsprechend der Erfindung wird, wghrend die
deckelseitige Siegelfuge des Innenfutters herge-
stellt wird, zugleich “ein zuvor in die Fugen-
O0ffnung eingesteckter Auslaufstutzen eingesiegelt.
Das Einsiegeln geschieht zweckm#@Big mittels zweier

zusammenfahrbarer und gegeneinanderdriickbarer be-

‘"heizter Siegelbackenwerkzeuge. Mit der Schaffung

der erfindungsgemdBen Faltschachtel waren indes er-
hebliche Schwierigkeiten zu iberwinden, da der Aus-
laufstutzen zundchst nicht in allen F&#llen vollig
fliissigkeits- und gasdicht eingesiegelt werden
konnte. Dieses zusdtzliche Problem hat die Erfin-
dung unter Beibehaltung einer einfachen Bauform
dadurch gelost, daB der Auslaufstutzen an seiner
AuBenmantelfldche mindestens einen zwickelfOrmigen
Ansatz aufweist, der, eine zwickelfdrmige Uber-
gangsliicke zwischen Futterfolie und Auslaufstutzen
ausfiillend, mit seiner freien Zwickelkante in die
Siegelfuge hineinragt. Aufgrund der vorbeschrie-
benen erfindungsgem&dfien Merkmale ist es moglich
geworden, die sich an den Auslaufstutzen an-
schlieBenden Ubergangsstellen der Siegelfuge

vollig fliissigkeits— und gasdicht zu versiegeln,
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Es soll nicht unerwzhnt bleiben, daB unter dem
Begriff "Siegelfuge" alle vergleichbaren Fugen,
wie SchweiBfugen, HeiBsiegelfugen oder Klebefugen
zu subsummieren sind.

Fiir den Fall, daR der Auslaufstutzen unmittelbar
an einem Ende der deckelseitigen Fugendffnung des
Innenfutters eingesetzt wird, kann es geniigen, daR
der Auslaufstutzen an seiner Aufenmantelfl&che
lediglich einen 2zur Schachtelmitte hin in die
Siegelfuge hineinragenden zwickelftrmigen Ansatz
aufweist. Fiir den Fall, daB der Auslaufstutzen nur
ein wenig entfernt von einem Fugenende angeordnet
ist, hat es sich entsprechend weiteren Erfindungs-
merkmalen als zweckm&Big herausgestellt, an der
AuBenmantelflidche des Auslaufstutzens an zwei dia-
metral gegeniiberliegenden Stellen Jje einen zwickel-
formigen Ansatz vorzusehen. Die beiden diametral
voneinander weg weisenden zwickelfﬁrmigen Ansdtze
ragen sodann - Jjeder zwickelformige Ansatz fir
sich - in die angrenzende Siegelfuge hinein, indem
die Jjeweilige zwickelfodrmige Liicke in der Siegel-

fuge dichtend ausgefiillt wird.

Als vorteilhaft hat es sich herausgestellt, daRB
der zwickelformige: Ansatz als einstiickig-stoff-
schliissiger Bestandteil des ein Kunststoffspritz-
guBteil bildenden Auslaufstutzens mit sich beid-
seitig parallel zur freien Zwickelkante er-
streckenden konkaven AnschluBbereichen geschmeidig
in die AuBenmantelfldche des Auslaufstutzens iber-
geht. Die geschmeidigen Uberginge ermoglichen zu-
sdtzlich ein dichtes Anlegen der Futterfolie an
den Auslaufstutzen wdhrend des Siegelvorgangs., Filr

den Fall, daB eine VerschweiBung zwischen der
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Innenbeschichtung der Futterfolie bzw. zwischen
der Folie selbst und dem Auslaufstutzenbereich der
Siegelfolie Dbeabsichtigt ist, hat es sich aus
zweckmdBig herausgestellt, Werkstoffgleichheit vor-
zusehen. So konnen beispielsweise die Futterfolien
selbst und deren Innenbeschichtung sowie der Aus-
laufstutzen selbst aus Polydthylen bestehen.

Um einerseits eine hinreichende Abdichtung des
Auslaufstutzens innerhalb der Siegelfuge zu er-
zielen, andererseits aber' eine schddliche Uber-
dehnung der Futterfolie an den dem zwickelfdrmigen
Ansatz oder den zwickelformigen Ansdtzen ent-
fernten Stellen zu vermeiden, sieht die Erfindung
weiterhin vor, daB die AuBenmantelfliche des Aus-
laufstutzens zumindest an den jeweils etwa 90 oder
180 Umfangsgrad vom zwickelformigen Ansatz ent-
fernten Stellen eine konvex gerundete Querschnitts-
kontur aufweist. Am einfachsten lassen sich diese
Erfindungsmerkmale dadurch erfiillen, daB die den
zwickelformigen Ansatz bzw. die zwickelfdrmigen An-
sdtze tragende AufBlenmantelfldche des Auslauf-
stutzens im wesentlichen eine kreisformige Quer-
schnittskontor besitzt.

Zur Erzielung einer optimalen Dichtwirkung ist
es auBerdem zweckmiBig, wenn die parallel zur
Mittell&angsachse des Auslaufstutzens gemessene
axiale Ldnge eines Jjeden =zwickelformigen Ansatzes
etwa der Breite der Siegelfuge entspricht.

Das die Auslaufoffnung des Auslaufstutzens ver-
schlieflende 10sbare Verschlufiteil kann aus einer
an sich bekannten Gewindekappe oder z.B. aus einer
Schnappverrastkappe oder aus einem an sich be-
kannten schnapp-verrastbaren Stopfen bestehen. Fir
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den Fall, daB das Verschlufiteil eine Gewindekappe
ist, muB ein Verwiirgen des folienhaften Innenbe-
hdlters beim Abschrauben der Gewindekappe ver-
mieden werden. Zu diesem Zweck sieht die Erfindung
vor, daB der Auslaufstutzen zwischen Siegelfuge
und seiner Auslaufoffnung oder unterhalb der
Siegelfuge (in letztem Falle: innerhalb des Innen-
futters) angeordnete Verdrehsicherungsflschen
bildet.

Weitere Erfindungsmerkmale ergeben sich aus zu-
sdtzlichen Unteranspriichen sowie aus den Zeich-
nungen in Verbindung mit der Zeichnungsbeschrei-
bung.

In den Zeichnungen sind bevorzugte Ausfihrungs-
beispiele entsprechend der Erfindung nzher darge-
stellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine Faltschachtel mit aufgeklappten
Deckelteilen des Karton- bzw. Papp-Faltmantels,

Fig. 2 einen Querschnitt durch den Auslauf-
stutzen entsprechend der Schnittlinie II-II in
Fig. 1,

Fig. 3 eine Schnittansicht durch den Auslauf-
stutzen entsprechend der abgeknickten Schnittlinie
III-IIT in Fig. 2,

Fig. 4 eine Faltschachtel im geschlossenen Zu-
stand mit einem Stauraum zur Aufnahme des Auslauf-

stutzens und
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Fig. 5 eine andere Ausfihrungsform, bei welcher
der mit einer Verschluflkappe versehene Auslauf-
stutzen {iiber den Deckelbereich des Karton- bzw.
Pappmantels hinausragt und dort arretiert ist.

Die in Fig. 1 dargestellte Faltschachtel fiir

Flissigkeiten 1ist insgesamt mit der Bezugsziffer
10 bezeichnet.

Die Faltschachtel 10 besteht zundchst aus einem
etwa rohrformigen Faltmantel 11 aus Pappe oder aus
Karton, welcher boden- und deckelseitig anklapp-
und anklebbare Faltlappen aufweist. Aus Fig. 1

sind nur die deckelseitigen Faltlappen 12, 13, 14
und 15 zu ersehen.

Innerhalb des etwa rohrformigen Faltmantels 11
aus Karton oder Pappe 1ist ein im wesentlichen
schlauchformiges boden- und deckelseitig einfalt-
und mit Jje einer Siegelfuge verschlieBbares Innen-
futter 16 aus folienhaftem Werkstoff gehalten. Die
Siegelfuge 17, welche z.B. von einem HeifBlsiegel-
kleber ausgefiillt wird, befindet sich =zwischen
zwel deckelseitigen Siegelrdndern 18 wund 19 des
schlauchfdrmigen Innenfutters 16.

In der Siegelfuge 17 eingesiegelt (vgl. insbe-
sondere Fig. 2 und 3) ist ein aus Kunststoff (z.B.
Polydthylen) bestehender, insgesamt mit 20 bezeich-
neter Auslaufstutzen, welcher mittels einer
Schraubkappe 21 verschlieBbar ist.

Wie aus Fig. 3 ersichtlich, weist der Auslauf-

stutzen 20 zu diesem Zweck einen mit AuBengewinde
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versehenen Ansatz 22 auf, auf welchen die aus Fig.
1 ersichtliche Schraubkappe 21 (s. ebenfalls Fig.
5) aufschraubbar ist.

Ein wesentlicher Bereich des Auslaufstutzens 20
besteht aus seiner AuBenmantelflZche 23, welche
eine hauptsdchlich kreisformige Querschnittskontur
aufweist. Aus der AuBenmantelfldche 23 des ein
KunststoffspritzguBteil bildenden Auslaufstutzens
20 ragt Jjeweils an zwel diametral gegeniiber-
liegenden Stellen ein einstiickig und stoff-
schllssig angeschlossener 2zwickelfOrmiger Ansatz
24 hervor. Aus Fig. 2 ist besonders deutlich zu
ersehen, daB jeder zwickelfOrmiger Ansatz 24, eine
nicht weiter bezeichnete zwickelformige Ubergangs-
liicke =zwischen den Siegelri@ndern 18, 19 und dem
Auslaufstutzen 20 ausfilllend, mit seiner je-
weiligen freien Zwickelkante 35 in die Siegelfuge
17 hineinragt. '

Aus Fig. 2 ist gleichfalls deutlich zu ersehen,
daB jeder zwickelformige Ansatz 24 mit sich beid-
seitig parallel =zur freien Zwickelkante 35 er-
streckenden konkaven AnschluBSbereichen 25, 26 ge-
schmeidig in die AuBenmantelfldche 23 des Auslauf-
stutzens 20 {ibergeht. Diese Zwickelausbildung mit
den geschmeidigen Ubergangsstellen gestattet ein
sattes fliussigkeits- und gasdichtes Einsiegeln mit
der AuBlenmantelflZche 23 des Auslaufstutzens 20 in
die Siegelfuge 17.

Zur Erzielung hinreichender Dichtlangen hat es
sich, wie aus Fig. 3 besonders deutlich ersicht-
lich ist, als 2zweckmdBig erwiesen, die axiale

Ldnge 1 eines Jjeden zwickelformigen Ansatzes 24
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etwa gleich der Breite b der Siegelfuge 17 zu
wghlen.

Es ist vorstellbar, daB der Auslaufstutzen 20
infolge der Flexibilitdt des Innenfutters 16 ins-
gesamt raumgelenkig am Innenfutter 16 durch die
Versiegelung befestigt ist. Diese Anordnung ge-
stattet grundsdtzlich ein Ein- und Ausschwenken
entsprechend dem 1in Fig. 1 mit y Dbezeichneten
gekriimmten Doppelpfeil. Diese erfindungsgem#ZBe An-
ordnung gestattet grundsdtzlich zweil verschiedene
Ausfihrungsformen. Einmal die Ausfihrungsform ge-
mzaf Fig, 4, gemdB welcher der Auslaufstutzen 20
entlang dem Pfeil y nach innen eingeschwenkt und
innerhalb eines deckelseitig freien Stauraums
innerhalb des Faltmantels 11 der Faltschachtel 10
eingelagert und die Deckelanordnung sodann ver-
'schlossen wird. Soll die Faltschachtel gemdR
Fig. 4 getffnet werden, so geniigt es, die AufreiB-
lasche 27 entsprechend dem Pfeil 2z wegzureiBen,
worauf der Auslaufstutzen 20 mit Schraubkappe 21
sichtbar wird und entlang dem Pfeil y in eine
Gebrauchsstellung nach oben versetzt bzw. herausge-
zogen werden kann. In der Gebrauchsendstellung
stiitzen sich Schllisselflschen 28 an den gabel-
formigen Laibungen 29, 30 der deckelseitigen Falt-
lappen 12, 15 ab und bilden somit einen Schutz
gegen ein unbeabsichtigtes Verwiirgen der Verschlufi-
stelle.

Die zwischen der Auslaufoffnung 31 und der
Siegelfuge 17 angeordneten Schliisselflachen 28
werden insgesamt von einem schraubenkopfartigen
Sechskant 32 gebildet, an dessen Kanten, etwa
mittig in axialer Hohe x der Schlisselfl#dchen 28
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nutformige Vertiefungen 33 vorgesehen sind. 1In
diesen nutformigen Vertiefungen 33 konnen die
gabelformigen Laibungen 29, 30 der deckelseitigen
Faltlappen 12, 15 eingreifen, so daB auf diese
Weise eine Axialsicherung des Sechskants 32 - und
damit dessen anhaltende Verdrehsicherung - bewirkt
wird,

Die in Fig. 5 dargestellte andere Ausfiihrungs-
form zeigt eine Faltschachtel 10a, bei welcher der
Auslaufstutzen 20 mit Gewindeschraubkappe 21 von
Anfang an von auBen her zugdnglich ist. Der
Karton- bzw. Faltmantel 11 braucht daher beim Aus-
fuhrungsbeispiel gemdB Fig. 5 Kkeinen gesonderten
Stauraum zur Aufnahme des ansonsten gemdB Fig. 4
eingeknickt eingelagerten Auslaufstutzens 20 aufzu-
weisen. Im lUbrigen unterscheidet sich die Deckelan-
ordnung des Faltmantels 11 gegeniiber dem Aus-
fihrungsbeispiel gemaB Fig. 1 nur dadurch, daff von
Anfang an keine AufreiBlasche 27 vorgesehen ist.
Als Verdrehsicherung weist der Auslaufstutzen 20
entsprechend dem Ausfihrungsbeispiel gem#Zf Fig. 5
einen im wesentlichen plattenformigen Ansatz 34
(nur teilweise dargestellt) auf, welcher sich in
nicht dargestellter VWeise an der Innenmantelfl&che
des Karton- bzw. Papp-FaltkOrpers 11 abstiitzt und
so eine Sicherung gegen Verwiirgen der VerschluBan-
ordnung mit dem Auslaufstutzen 20 bewirkt. Ent-
sprechend kann der plattenftrmige Ansatz 34 auch
unterhalb der Siegelfuge 17 am Auslaufstutzen 20
angeordnet sein und sich unter Zwischenschaltung
des Innenfutters 16 an den Innenwandfldchen des

Faltmantels 11 drehsichernd abstiitzen.
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Es ist im {brigen auch mdglich, die Auslauf-
offnung 31 des ggf. zuvor eingesiegelten Auslauf-
stutzens 20 als Filloffnung 2zur Einbringung des
Flillguts zu verwenden.

Die Mittelldngsachse des Auslaufstiitzens 20 ist
mit a bezeichnet.
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Patentanspriiche

1. Faltschachtel fiir schuttfzhiges Gut, insbe-
sondere fiir Flissigkeiten, mit einem boden- und
deckelseitig anklappbare Faltlappen aufweisenden,
etwa rohrformigen Faltmantel aus Karton oder
Pappe, in welchem ein im wesentlichen schlauch-
formiges boden- und deckelseitig einfalt- und je
mit einer Siegelfuge verschlieflbares Innenfutter
aus folienhaftem Werkstoff gehalten 1ist, dadurch

gekennzeichnet, daB mindestens in der deckel-

seitigen Siegelfuge (17) des Innenfutters (16) ein
endseitig mit einem VerschluBteil (21) versehener
Auslaufstutzen (20) eingesiegelt ist, welcher an
seiner AuBenmantelflidche (23) mindestens einen
zwickelformigen Ansatz (24) aufweist, der, eine
zwickelformige Ubergangsliicke zwischen Futterfolie
(18, 19) und Auslaufstutzen (20) ausfiillend, mit
seiner freien Zwickelkante (35) in die Siegelfuge

{17) hineinragt.

2. Faltschachtel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, daB der zwickelformige Ansatz (24) als
einstiickig-stoffschliissiger Bestandteil des ein
KunststoffspritzguBteil ©bildenden Auslaufstutzens
(20) mit sich Dbeidseitig parallel gzur freien
Zwickelkante (35) erstreckenden konkaven AnschluB3-
bereichen (25, 26) geschmeidig in die AuBenmantel-
fldche (23) des Auslaufstutzens (20) iibergeht.

3. Faltschachtel nach Anspruch 1 oder nach An-

spruch 2, dadurch gekennzeichnet, daB die AuBen-

mantelfldche (23) des Auslaufstutzens (20) zumin-

dest an den jeweils etwa 90 oder 180 Umfangsgrad
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vom zwickelformigen Ansatz (24) entfernten Stellen

eine konvex gerundete Querschnittskontur aufweist.

4. Faltschachtel nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die den zwickelfdrmigen Ansatz
bildende  AuBenmantelflizche (23) des Auslauf-
stutzens (20) im wesentlichen eine kreisformige
Querschnittskontur besitzt.

5. Faltschachtel nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB an der AuBenmantel-

fldche (23) des Auslaufstutzens (20) an zwei dia-
metral gegeniiberliegenden Stellen Jje ein zwickel-
formiger Ansatz (24) vorgesehen ist.

6. Faltschachtel nach Anspruch 1 oder nach einem
der folgenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dal die axiale Lange (1) eines jeden 2zwickel-
formigen Ansatzes (24) etwa der Breite (b) der
Siegelfuge (17) entspricht.

7. Faltschachtel nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dafli der Auslaufstutzen

(20) zwischen Siegelfuge (17) und seiner Auslauf-

offnung (31) angeordnete Verdrehsicherungsflichen
(28) bildet.

8. Faltschachtel nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Verdrehsicherungsfldchen
Schliisselfldchen (28) eines regelmdBigen Sechs-
kants (32) bilden.

9. Faltschachtel nach Anspruch 7 oder nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, daB etwa mittig
in axialer Hohe (x) der Schliisselflzdchen (28) nut-
formige Vertiefungen (33) zur Aufnahme von Innen-

randbereichen (bei 29 und 30) je einer in min-
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destens einem deckelseitigen Karton- bzw. Papp-
Faltlappen (12 und 19) vorgesehenen Arretierungs-

6ffnung aufnimmt.

10. Faltschachtel nach Anspruch 7 oder nach einem

der folgenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,

dal die Verdrehsicherungsfldachen von mindestens
einem etwa radial beziiglich der Mittellzdngsachse
(a) des Auslaufstutzens (20) abstehenden, etwa
plattenformigen  Vorsprung (34) gebildet ist,
welcher sich an mindestens einer Innenwandflzache

des Karton- bzw. Papp-Faltmantels (11) abstiitzt.

11. Faltschachtel nach Anspruch 10, dadurch gekenn-

zeichnet, daB der plattenformige Vorsprung (34)
eine etwa rechteckige Grundform aufweist und sich
an mindestens zwel gegeniiberliegenden Innenwand-

fldachen des Karton~ bzw. Papp-Faltmantels abstitzt.

12. Faltschachtel nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB die Faltschachtel

(10) innenseitig einen Stauraum zur Aufnahme des
mit seiner Anschluflstelle an die Futterfolie
(18, 19) mit einer Schwenkung von etwa 90° (bei y)

nach innen eingelegten Auslaufstutzens (20) bildet.



0066077




0066077

 FIG3
20~ 3%1 /33,22

24~ 1 . ‘

: e e




" 0066077

-3/3—




Europaisches
o> Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

. 0066077

Nummer der Anmeldung

EP 82103385.9

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorne

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe. sowert erforderlich, der
mafgeblichen Telle

betritft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (nt Ct3)

AP DE - Al — 2 948 944 (EDELMANN)

* Fig,

1,3,4 *

-

A FR - A - 1 551 068 (LA ROCHETTE-

* Fig,

CENPA)

2,3 *

A GB - A - 1 022 538 (REED PAPER)

* Fig. 6,7 *

A CH - A - 352 277 (FRAME S.A.)

* Fig.

1-3 *

A DE - Al - 3 016 466 (CERAC

* Fig.

EMBALLAGES)
1,2 *

B 65 D 5/40
B 65 D 77/06

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. C1.3)

65
65
65
65
65
65
65
65
65

1/00
3/00
5/00
6/00
25/00
30/00
33/00
77/00
85/00

W
[vBwlvlolvlelvieRw)

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

~TuO»

m

L: aus andern Griinden ange-

: von besonderer Bedeutung

. von besonderer Bedeutung in

. technologischer Hintergrund

. Zwischenliteratur
: der Erfindung zugrunde lie-

. dlteres Patentdokument, das

allein betrachtet

Verbindung mit einer anderen
Verdffentlichung derselben
Kategorie

: nichtschriftliche Otfenbarung

gende Theorien oder Grund-
satze

jedoch erst am oder nach dem
Anmeldedatum verdffentiicht
worden ist

: in der Anmeldung angetdhrtes
Dokument

fihrtes Dokument

X Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelll.

: Milglied der gleichen Patent-

famiiie, Ubereinstimmendes

Dokument

Recherchenort

WIEN

AbschiuBdatum der Recherche

20-08~-1982

Pruter

CZUBA

EPA form 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

